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VORWORT

Du hast dich für eine kleine Jagdnase ent-

schieden oder vielleicht lebt sogar schon eine 

bei dir? Dann herzlichen Glückwunsch! Dich 

erwarten eine sehr aufregende Zeit und die 

Chance auf eine wunderbare, tiefe Freund-

schaft mit einem Vierbeiner. Du stehst quasi 

am Anfang eurer gemeinsamen Reise und 

bist nun maßgeblich für das Leben dieses 

kleinen Wesens verantwortlich. 

Auf dieser Reise kann es hin und wieder 

steinig werden, das kann ich schon mal ver-

raten, denn kleine und große (Jagd-)Hunde 

können einen gehörig auf Trab halten. Auch 

wenn du von Anfang an alles richtig 

machen möchtest, wird dich der Vierbeiner 

sicherlich an deine Grenzen bringen und 

alle Erwartungen immer wieder über den 

Haufen werfen. Wenn du dich darauf ein-

lässt, wird dir dieser Welpe sicherlich eini-

ges über dich beibringen. 

Eines muss ich schon zu Beginn sagen: 

(Jagdhund-)Welpen sind keine Knetgummi-

masse, die man mit der richtigen Erziehung 

und Konsequenz in die gewünschte Form 

bringen kann. Sie bringen genetisch fixierte 

Verhaltensmuster ebenso wie spezielle 

Bedürfnisse mit, die sich nicht übergehen 

lassen. Zumindest nicht, wenn man sich 

einen fröhlichen Begleiter und eine harmo-

nische Beziehung wünscht. 

Wer die Bedürfnisse des Hundes kennt 

und im täglichen Leben berücksichtigt, 

kann aber aus einem Jagdhund einen ent-

spannten Begleiter machen. 

 FÜR FINNI, MEIN SEELCHEN  

Danke, dass du der allerschlimmste 
und anstrengendste Welpe warst, den 
man sich vorstellen kann, und mich  
dabei gleichzeitig so unfassbar viel 
über mich und dich und das Leben 
gelehrt hast.
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JAGDHUNDE IN 
FAMILIENHAND?

Jagdhunde sind Arbeitshunde. Es war und ist 

nicht ihr ursprünglicher „Zweck“, den Men-

schen in allen Lebenslagen zu begleiten, 

sondern ihn auf der Jagd zu unterstützen. Die 

Selektion, also das gezielte Verpaaren von 

Rüde und Hündin mit besonderen Veranla-

gungen, brachte Nachkommen mit einer 

enormen Leistungsfähigkeit und jagdlicher 

Passion hervor. Ziel der Selektion war immer 

schon, dass der Hund ohne aufwendiges 

Training seinen Job macht, was auch immer 

dieser im vielseitigen jagdlichen Feld ist, und 

das bereits in sehr jungem Alter. 

Damit dies funktioniert, braucht es ent-

sprechende Anlagen, die der Vierbeiner 

bereits mitbringt. Genau das bedeutet, dass 

auch ohne viel Training bestimmte Verhal-

tensmuster durch kleinste Reize ausgelöst 

werden. Das wiederum kann im Alltag mit 

einer Jagdnase anstrengend sein – beispiels-

weise wenn man das Jagdverhalten gerade 

eigentlich nicht brauchen kann –, und zwar 

für beide Beteiligten: Der Hund, der über 

Jahrhunderte auf bestimmte Eigenschaften 

selektiert wurde, wird nicht glücklich wer-

den, wenn er genau diese Eigenschaften 

nicht ausleben kann. Nicht glücklich heißt: Er 

wird Frust bekommen, wenn ein bestimmtes 

Verhaltensmuster ausgelöst wird und er zum 

Beispiel durch eine Leine daran gehindert 

wird. Es klingt erst einmal nicht dramatisch, 

wenn ein Hund ab und an Frust hat. Das 

haben wir Menschen ja auch. Aber für einen 

Spezialisten seines (Jagd-)Fachs heißt das, 

dass als Folge eine Menge Stresshormone 

ausgeschüttet wird. 

Eine besondere Aufgabe

Man kann sich also fragen, warum es denn 

ein Hund mit ganz besonderen Fähigkeiten 

sein muss. Grundsätzlich muss zwischen den 

unterschiedlichen Jagdhundtypen auch noch 

mal unterschieden werden, denn Jagd ist 

nicht gleich Jagd. Innerhalb der Selektion hat 

man sehr unterschiedliche Hundetypen 

gezüchtet, sodass es bereits seit dem Mittel-

alter für jede Jagdart einen Spezialisten gibt. 

Daher gibt es Jagdhundtypen, die sich besser 

alternativ beschäftigen lassen als andere 

(mehr dazu auf Seite 21 ff.). 

Hast du einen Welpen aus dem Tierschutz 

ins Auge gefasst, so ist es ebenfalls so, dass 
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haben sie etwas kürzere Beine als die Vorste-

her und sind deshalb nicht ganz so schnell, 

aber in Sachen schlechter Leinenführigkeit 

stehen sie ihren Rassekollegen in nichts 

nach. Auch bei ihnen geht die Aufregung 

schnell in die Beine. Es sind ebenso leicht 

erregbare Hunde, bei denen man in Entspan-

nungstraining investieren muss. Da sie im 

jagdlichen Einsatz beim Stöbern und Verfol-

gen Spurlaut geben sollen, also auf der fri-

schen Spur bellen sollen, kann diese Eigen-

schaft auch im Alltag präsent sein, da sie sich 

eventuell schneller durch Bellen mitteilen. 

 Eignung als Familienhund: Bei einigen 

Spanielarten, wie zum Beispiel dem Cocker-

spaniel, gibt es Showlinien, die sich bei ent-

sprechender Beschäftigung als Familienhun-

de durchaus wohlfühlen.

SCHWEISSHUNDE

 Ursprünglicher Einsatz: Schweißhunde 

suchen angeschossenes oder verletztes Wild 

(Jägersprache Schweiß = Blut). Mit ihrer fei-

nen Nase folgen sie der Wundfährte und 

bringen den Jäger am langen Riemen zum 

verletzten Tier (Nachsuche).

 Diese Verhaltenselemente wurden 

selektiert: Hetzen, Packen

 Das kann auf mich zukommen: 

Schweißhunde sind Spezialisten ihres Fachs 

und in Nichtjägerhand kaum glücklich zu 

machen. Die Nachsuche findet zwar 

zunächst an der Leine statt, dennoch muss 

der Schweißhund, wenn er innerhalb der 

Nachsuche geschnallt (also abgeleint) wird, 

so scharf hetzen, dass sich das Wild stellt 

bzw. er es auch greifen und packen kann. 

Wildschärfe, gepaart mit einem unbändigen 

Finderwillen, kann den Alltag für Mensch 

und Hund anstrengend machen. Zwar sieht 

man Vertreter dieser Rassen außerhalb der 

Jagd häufiger in den Händen von Mantrai-

lern, was ihrem ursprünglichen Einsatz wohl 

am Nächsten kommt, da sie aber Fremden 

gegenüber häufig eher reserviert sind, 

erschwert das die Arbeit in diesem Bereich, 

ebenso das Handling im Alltag. Auch hier ist 

zu bedenken, dass diese Hunde wirklich täg-

lich und nicht nur einmal pro Woche in 

Sachen Spur beschäftigt werden sollten. 

 Eignung als Familienhund: Schweiß-

hunde werden von verantwortungsvollen 

Züchtern innerhalb des VDHs nur an Jäger 

mit eigenem Revier abgegeben, die auch 

entsprechende Nachsuchen nachweisen 

können. Sie sind in nichtprofessionellen 

Händen absolut falsch aufgehoben. 

ERDHUNDE

 Ursprünglicher Einsatz: Terrier und 

Dackel (auch Teckel genannt) werden 

ursprünglich zur Baujagd auf Dachs und 

Fuchs unter der Erde eingesetzt, aber auch 

zum Stöbern auf Drückjagden eignen sie sich 

aufgrund ihres Lauts (Spurlaut) und ihrer 

selbstständigen Arbeitsweise gut. 

 Diese Verhaltenselemente wurden 

selektiert: Orientieren, Hetzen, Packen

 Das kann auf mich zukommen: Erd-

hunde sind sehr eigenständig. Weil sie auf 

wehrhafte Wildtiere selektiert wurden, sind 

Bereits junge Spaniels sind oft voller Energie und möchten entsprechend beschäftigt und ausgelastet werden.  
(Foto: Shutterstock/crazy Alex.de GmbH)

Schweißhunde stellen spezielle Anforderungen an den 
Halter. (Foto: Shutterstock/Steve Horsley)

Dackel sehen süß aus, haben aber einen eigenen Kopf. 
(Foto: Shutterstock/kallevalkama)
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DIE ERSTEN TAGE

ten Tagen ein wertvolles Tool an der Hand, 

mit dem man den zum Krokodil mutierten 

Welpen wieder etwas beruhigen kann. 

Um konditionierte Entspannungstools auf-

zubauen, eignet sich auch der „Relaxopet“, 

ein kleiner akkubetriebener Lautsprecher, der 

zum einen Ultraschalltöne abspielt, die nur für 

Hunde hörbar sind, zum anderen aber auch 

Entspannungsmusik, die für den Menschen 

hörbar ist. Darüber hinaus ist es sinnvoll, dass 

du dir einen Entspannungsduft besorgst und 

eine eigene Decke oder leichte Matte für das 

Entspannungstraining reservierst. 

Die ersten Tage

Die ersten Tage und Wochen prägen die 

Beziehung zwischen dir und deinem Welpen 

maßgeblich. Genau deswegen ist es wichtig, 

sich über diese Zeit besonders viele Gedan-

ken zu machen und sie sorgfältig zu planen.

Idealerweise hast du deine Jagdnase beim 

Züchter oder in seiner Pflegefamilie schon 

kennenlernen dürfen. Vielleicht konntest du 

dort auch eine Decke, ein T-Shirt oder einen 

Pullover lassen, sodass dein zukünftiger Mit-

bewohner deinen Geruch schon kennt. Liegt 

diese Decke oder dieses Kleidungsstück län-

gere Zeit bei den Welpen und der Mama, 

kannst du es bei der Abholung wieder mit-

nehmen. Der Welpe hat bei der Heimfahrt im 

Auto einen vertrauten Geruch in der Nase, so 

fällt ihm der Abschied nicht ganz so schwer. 

Auch Futter und Wasser solltest du idealer-

weise vom Züchter mitbekommen. Der 

Wechsel in eine neue Umgebung und der Ver-

lust aller Bindungspartner sind für den klei-

nen Vierbeiner sehr stressig. Einige Welpen 

reagieren in diesen Tagen deshalb mit Durch-

fall. Eine Futterumstellung kann somit noch 

mehr Stress bedeuten. Es macht also Sinn, 

das bekannte Futter weiterzufüttern. Auch 

beim Wasser sind viele Welpen wählerisch, 

und hier kann man zumindest für den ersten 

Tag mit „vertrautem“ Wasser vorsorgen. 

GUT DAHEIM ANKOMMEN

Für die Heimfahrt sollte genügend Zeit einge-

räumt werden und man sollte zwingend mit 

einer Begleitperson fahren. Ein Welpe, der 

gerade all seine Bindungen verloren hat und 

das Autofahren noch nicht oder wenig kennt, 

wird nicht allein entspannt im Kofferraum 

eines Kombis fahren können. Auch allein 

angeschnallt auf der Rückbank zu sitzen, 

kann stressig für den Zwerg sein, denn ein 

Welpe kennt es nicht, angeleint und fixiert zu 

sein. Meist ist die beste Variante eine fixierte 

Box auf der Rückbank, neben die sich die 

neue Bezugsperson setzt. So kann man den 

Welpen beruhigen, zur Not auf den Schoß 

nehmen oder eine Hand in die Box halten. 

Der Welpe sollte zwei Stunden vor der Heim-

fahrt nichts gefressen haben, damit es ihm 

nicht schlecht wird. Bedenke auch, dass du 

bei einer längeren Fahrt Pipipausen einlegen 

musst. Diese sollten nicht an die Raststätte 

verlegt werden, wo es laut ist, Müll rumliegt 

und viele Menschen unterwegs sind. Besser 

eignet sich eine ruhige Stelle, wo der Welpe 

an langer Leine erkunden und sich lösen 

kann. Lass dem Welpen dabei Zeit, bleibe 

länger an einer Stelle und warte ab, statt hin 

und her zu laufen. 

Im neuen Zuhause angekommen, gib dem 

Welpen Zeit, in Ruhe sein neues Zuhause zu 

erforschen. Je nachdem, wie mutig und fit der 

Welpe ist, lass ihn zunächst die Zimmer im 

Haus erkunden, wo er sich tagsüber und 

nachts hauptsächlich aufhalten wird. Er muss 

am ersten Tag noch nicht gleich das ganze 

Haus oder die ganze Wohnung kennenlernen. 

Am ersten Tag sollten nur die wichtigsten 

Bezugspersonen anwesend sein und nicht die 

ganze Großfamilie. Zu viele neue Situationen 

überfordern den Kleinen schnell. Auch wenn 

andere Haustiere wie Katzen oder Kleintiere 

im Haushalt wohnen, muss der Welpe diese 

nicht am Tag seines Einzugs kennenlernen, 

denn meist ist sein Köpfchen ohnehin schon 

voll und nicht mehr aufnahmefähig.

Plane genau, was in den ersten Tagen 

passieren soll. Nur wenn der Kleine genü-

gend Ruhe hatte, ausgeschlafen ist und alle 

Bedürfnisse erfüllt sind, wird er lernen kön-

nen, neue Dinge aufnehmen und positiv 

abspeichern zu können. Er muss sich auf 

Welpen haben ein großes Kau- und Spielbedürfnis. 
(Foto: Shutterstock/Aleksandra_Iarosh)

Es ist wichtig, bei Beiß- und Schnapp-Phasen gelassen 
zu bleiben. (Foto: Shutterstock/Inna Skaldutska)

Tipp: Gelassen bleiben

Krokodils- und Känguruphasen (dazu 

mehr Seite 65 f. und 72 f.) sind in den 

ersten Tagen vorprogrammiert und 

ganz normal. Bedenke immer: Dein 

Welpe ist ein Baby, das gerade all 

seine Bindungspartner verloren hat. 

Er tut nichts, um Grenzen in der 

Familie auszutesten oder um den 

Menschen zu manipulieren!
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KOMMENTAR

Lange hielt sich die Fünf-Minuten-Gassi-

Regel für Welpen: pro Lebensmonat fünf 

Minuten Spaziergang am Tag als strikte Vor-

gabe für Welpenbesitzer. Das würde für 

einen vier Monate alten Welpen heißen: 20 

Minuten am Tag auf zweimal zehn Minuten 

aufgeteilt. Aber kann sich so wirklich ein 

gesunder Bewegungsapparat beim Hund ent-

wickeln?

Heute weiß man, dass Welpen viele freie 

Bewegungsmöglichkeiten brauchen. Da- 

durch lernen sie, ihren Körper zu koordinie-

ren und Risiken besser einzuschätzen. Varia

ble Bewegung fördert das gesunde und stabi-

le Wachstum der Muskulatur, der Knochen 

und Gelenke, und auch der wichtige Gelenk-

knorpel kann sich mit viel variabler Bewe-

gung besser ernähren und gesund entwi-

ckeln. Die neueste Gehirnforschung hat klare 

Zusammenhänge zwischen erhöhter Bewe-

gung und erhöhter Hirnaktivität aufgezeigt. 

Der Welpe sollte sich daher viel frei, im eige-

nen Tempo, mit gleichaltrigen, gleich großen 

Hunden und welpentoleranten erwachsenen 

Hunden bewegen können. Freie und variable 

Bewegung unterstützt ebenso die Entwick-

lung des Gehirns, die Lernfähigkeit und das 

Körperbewusstsein sowie die Tiefensensibi-

lität. All das natürlich in einem sicheren Rah-

men, sodass der Welpe dabei weder schlech-

te Erfahrungen macht noch unerwünschtes 

Verhalten übt.

Wenn der Welpe zwischen der achten und 

zwölften Woche in sein neues Zuhause zieht, 

fallen seine Geschwister als Spielkameraden 

weg und das Ausmaß der Bewegung wird 

von den neuen Besitzern vorgegeben. Er 

sollte sich weiterhin in allen Gangarten frei 

bewegen können und auch mit gleichaltri-

gen, gleich großen Hunden toben dürfen. 

Denn dies … 

• trainiert die Muskulatur,

• stärkt die Knochen,

• �unterstützt die Ernährung  

des Gelenkknorpels,

• �verbessert die Durchblutung  

und den Stoffwechsel des Gehirns.

Bei all diesem bestimmt der Welpe das Tem-

po; wenn er müde ist, sollte er auch ausrei-

chend schlafen dürfen. Er braucht dann die-

sen Schlaf, damit das Gehirn die Infor- 

mationen verarbeitet und sich Muskeln und 

Knochen ausruhen können. Viele junge Jagd-

hunde kennen ihre Grenzen allerdings noch 

nicht, und so muss der Hundehalter hier ein 

Augenmerk darauf haben, dass diese nicht 

über die Müdigkeit hinaus beschäftigt werden 

und damit zu hyperaktiven Hunden werden.

Dass Treppensteigen im Junghundalter 

schädlich ist, ist nicht bewiesen, eher ist 

Treppensteigen als eine variable Bewegung 

zu sehen, die die Oberschenkelmuskulatur 

stärkt, und dadurch werden die Gelenke bes-

ser geschützt. Natürlich alles unter dem 

Gesichtspunkt der altersgemäßen Bewegung 

und so kontrolliert, dass der Welpe nicht 

stürzt oder die Treppe hinunterpurzelt. 

Die Schweizerische Tierärztliche Vereini-

gung für Verhaltensmedizin und der Schwei-

zerische Verband für Tierphysiotherapie 

haben hierfür folgende Richtwerte für einen 

acht Wochen alten Welpen einer mittelgro-

ßen Rasse herausgegeben:

• �Gesamte Aktivitätszeit sechs bis sieben 

Stunden pro Tag

• �Spielphasenlänge 30 bis 40 Minuten mit 

dem Menschen oder auch mal mit Artge-

nossen, ein- bis zweimal am Tag auch bis 

zu einer Stunde (inkl. Aufwärmen und 

Cool-down)

• �Ruhezeiten zwischen den Aktivitätsphasen 

ein bis zwei Stunden

• �Nachtruhe acht Stunden mit zweimaliger 

„Pipi-Pause“

Diese Werte sind Richtwerte. Wenn die Werte 

in deinem Alltag deutlich abweichen, bespre-

che dies mit deinem Trainer oder deiner Trai-

nerin. Bedenke bei den Zeiten, dass du hier 

auch die Übergänge von hoher Erregung hin 

zu Entspannung mit einrechnest und es eine 

Balance zwischen ruhiger und aufregender 

Aktivität geben sollte. 

Freies Toben mit passendem Spielpartner ist für Welpen wichtig. (Foto: Shutterstock/Orientgold)

BEWEGUNG BEIM WELPEN
Dagmar Zeitner 
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kopfhaut oder eine Schleckmatte). Wenn der 

Hund sein Picknick quasi aufgefressen hat, 

fahrt ihr einfach wieder nach Hause. Wenn es 

außerhalb des Autos noch zu schwierig oder 

aufregend für den Hund ist oder es schlicht-

weg zu nass und kalt ist, kannst du das Pick-

nickritual auch mit offenem Kofferraum 

abhalten. So lernt dein Hund, dass nicht jede 

Fahrt einen tollen Ausflug bedeutet: Manch-

mal gibt’s auch nur ein langweiliges Picknick 

und dann fahren wir wieder nach Hause. 

Gerade für Welpen sind diese Ausflüge toll 

und tragen zu einer guten Sozialisation bei, 

denn sie können neue Umgebungen so ganz 

nebenbei beim Schlecken oder Kauen ken-

nenlernen. Auch wenn diese Übung banal 

und für den Menschen recht langweilig 

erscheint, ist sie so wichtig für kleine aufge-

regte Jagdnasen!

Neben dem Autofahren sollte ein Hund 

lernen, für kurze Zeit allein im Auto zu war-

ten. Allerdings nur, wenn die Außentempera-

turen passen. Das Auto ist eine echte Hitzefal-

le und jedes Jahr sterben viele Vierbeiner, weil 

sie im Auto gelassen werden. Bereits bei 20 

Grad Außentemperatur kann das Auto nach 

zehn Minuten für den Hund so warm werden, 

dass es zur gesundheitlichen Gefahr wird.

Im Winter solltest du einen kurzhaarigen 

Hund, einen Welpen oder einen Hund mit 

Gelenkproblemen mit einem bequemen 

Mantel oder einer Decke vor Kälte schützen. 

Das Warten im Auto sollte ebenfalls in 

kleinen Schritten trainiert und erst dann 

begonnen werden, wenn der Welpe sich 

schon eingelebt hat. Außerdem sollte er das 

Autofahren bereits als etwas Angenehmes 

kennengelernt haben. Du kannst, wenn du 

mit dem Auto zum Spaziergang gefahren 

bist, auf dem Rückweg einen kleinen Stopp 

einlegen und den Hund für ein paar Minuten 

im Auto lassen. Bevor du gehst, gib ihm am 

besten einen lecker gefüllten Kong oder eine 

Schleckmatte, sodass er in dieser Zeit mit 

etwas Schönem beschäftigt ist. Idealerweise 

kommst du zurück, wenn dein Welpe noch 

beschäftigt ist. Wenn dein Hund im Auto 

warten soll, dann sollte er zwingend in einer 

Box oder im Kofferraum (natürlich nicht im 

Kofferraum einer Limousine, sondern in 

einem offenen Kofferraum) mit einem siche-

ren Trenngitter verstaut sein. Einen ange-

schnallten Hund allein zu lassen kann leicht 

gefährlich werden. Er kann sich beim Umdre-

hen in der Leine verheddern oder sich ein-

klemmen. Schnell verknüpft er das Auto und 

das Warten dann als etwas Unangenehmes. 

Welpe allein zu Haus

Ohne Familie und ohne Bezugspersonen ist 

ein Welpe nicht überlebensfähig. Deshalb 

haben Welpen auch große Probleme, ja 

Todesangst, wenn sich die Bezugspersonen 

entfernen. Damit dein Welpe später ent-

spannt allein bleiben kann, ist es enorm 

wichtig, dass er es in seinem Tempo mit 

achtsamer Begleitung des Menschen lernt. 

Wenn du anfangs zu schnell vorgehst, kann 

es sein, dass du dir eine große Baustelle 

schaffst. Ein Hund, der gar nicht allein blei-

ben kann, ist eine Belastung für den Men-

schen. Es gibt unerschrockene und selbst-

ständige Hundezwerge, die sich im Alltag 

auch schon mal selbst zurückziehen und 

dabei entspannt bleiben können. Doch das 

ist bei Jagdhundwelpen eher nicht die Norm. 

Sie binden sich sehr eng an den Menschen, 

oft auch an einen bestimmten Menschen, 

und leiden sehr, wenn die Bezugsperson 

nicht da ist. 

Damit das trotzdem gut funktioniert, ist 

es wichtig, dass der Welpe zunächst Zeit hat, 

sich in seinem neuen Zuhause einzuleben. In 

dieser Zeit sollte die kleine Jagdnase natür-

lich noch nicht allein gelassen werden. 

Wenn du das Alleinbleibtraining startest, 

dann nicht, indem du gleich zur Haustür hin-

ausgehst. Es ist leichter für das Training und 

für den Hund, den Bereich abzugrenzen, in 

dem er sich am meisten und am liebsten auf-

hält (sh. Seite 34 f.). Diese sichere Zone soll-

test du vorher immer wieder mit Kuschelein-

heiten und Kauartikeln aufwerten. Ein Hund, 

der beim Alleinsein an der Haustür liegt, wird 

sich viel weniger entspannen können und 

viel mehr auf Außenreize reagieren. 

Um dem Hund auch in aufregenden Situa

tionen zu helfen oder ihm in neuen Situatio-

nen die Angst zu nehmen, gibt es die wun-

derbare Möglichkeit, Entspannungshilfsmittel 

für ihn aufzubauen. So kann man dem Vier-

beiner dabei helfen, in die Entspannung zu 

finden, und Übergänge von Erregung zu Ent-

spannung einfacher gestalten. 

Kleine Welpen sollten noch nicht allein gelassen werden. Man muss sie erst schrittweise daran gewöhnen. 
(Foto: Shutterstock/Seventysix Media)
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bevoll, wohlwollend und überlegt begleiten. 

Bist du unsicher, hole dir professionelle Unter-

stützung, die wohlwollend der pubertierenden 

Jagdnase entgegentritt und ein gutes Lernum-

feld schafft. 

Mythen zum  
Thema Jagdhund 	

Über Jagdhunde hört man eine Menge an 

Mythen und Pauschalempfehlungen, die das 

Zusammenleben mit einem kleinen Jagdhund 

erschweren können. Deswegen ist es wichtig, 

Trainings-„Tipps“ aus Facebook-Gruppen, von 

Züchtern oder von Gassibekanntschaften 

immer kritisch zu überprüfen, zu hinterfragen 

und sie nicht einfach auszuprobieren. Junge 

Hunde, die zum Versuchskaninchen werden 

und kein strukturiertes Training erfahren, 

werden viel schneller Verhaltensprobleme 

entwickeln. Je mehr schon „probiert“ wurde, 

desto aufwendiger wird das Training an die-

sen Themen. Als Anhaltspunkt findest du hier 

die wichtigsten Mythen:

Lass deinen Welpen ein Jahr nicht von 

der Leine, dann wird er danach kein 

Jagdverhalten zeigen!

Ein ganz klares Nein! Diese Aussage ist 

schlichtweg falsch. Das Jagdverhalten, das ein 

Hund zeigt, ist immer eine Mischung aus 

Lernerfahrungen und genetischer Vorgabe. 

Ein Hund, der nie jagdlichen Reizen ausge-

setzt wird, wie etwa ein Labor-Beagle, der zeit 

seines Lebens nur Innenräume kennengelernt 

hat, dem fehlen alle Lernerfahrungen in 

Sachen Wild. Er wird aber trotzdem, wenn er 

auf eine frische Spur kommt, jagdliches Inter-

esse zeigen, da dies genetisch fixiert ist. Den-

noch hat die Aussage auch ein Fünkchen 

Wahrheit, denn mit einem Hund, der bereits 

viele jagdliche Erfahrungen gemacht hat, wird 

das Training hin zu entspannteren Spazier-

gängen natürlich viel schwieriger. Das gilt 

nicht nur für das Hinterherhetzen von Wild 

(was auf keinen Fall passieren sollte!), son-

dern hängt auch davon ab, wie viel Erregung 

und Frust dein Hund bereits mit jagdlichen 

Reizen verknüpft hat. Riecht dein Hund im 

Wald viel Wild, zieht er an der Leine und ist 

aufgeregt, ist das ebenso kontraproduktiv wie 

das Hinterherrennen ohne Leine. 

Genauso solltest du aber ein Auge auf die 

Bedürfnisse deines Hundes haben: Einen Wel-

pen oder einen jungen Hund nur an der kur-

zen Leine zu halten führt zu Frust und Stress, 

und das wiederum verschlechtert die 

Ansprechbarkeit. Mehr unerwünschtes Jagd-

verhalten ist die Folge. 

Welpen haben einen Welpenfolgetrieb!

Ja, viele junge Welpen folgen dem Menschen, 

weil die Welt für sie noch sehr beeindruckend 

ist. Aber es gibt große Unterschiede, wie sie 

sich im Lauf der Entwicklung für ihre Umwelt 

interessieren. Das Interesse und auch das 

jagdliche Interesse kann so früh beginnen, 

dass bereits ein zehn Wochen alter Welpe im 

Unterholz verschwindet, um zu schauen, was 

die Rehe dort so machen … Genau deswegen 

ist es so wichtig, dass du deinen Welpen auf-

merksam beobachtest und die Umwelt gut 

einschätzen kannst, wenn du ihm Freilauf 

gewährst. Es ist deine Aufgabe, die Gratwan-

derung zwischen Freiheit und Sicherheit aus-

zuloten und im Zweifelsfall lieber die Sicher-

heit zu wählen. 

Der will nur spielen, und der erwischt 

den Hasen doch eh nicht …

Ein Hund ist ein Beutegreifer und er hat alle 

Fertigkeiten und Fähigkeiten, seine potenziel-

le Beute auch zu greifen. Mit dem Thema 

Jagdverhalten sollte man also nicht leichtfertig 

umgehen. Für das Wildtier kann bereits eine 

kurze Hatz in futterknappen Zeiten so 

erschöpfend sein, dass es daran stirbt, auch 

wenn der Hund es nicht erwischt hat. 

Dein Hund darf niemals Spielzeug het-

zen, sonst wird der Jagdtrieb schlimmer!

Wie bereits vorher erklärt, kann dein Hund 

sehr wohl zwischen Ball und Hase unterschei-

den. Wenn er Hetzen in seiner genetischen 

Grundausstattung mitbekommen hat, dann 

wird dieses Verhalten da sein, egal ob er es 

übt oder nicht. Anstatt Hetzspiele komplett zu 

streichen, solltest du sie richtig aufbauen, ein 

Vor- und Nachspiel einbauen und deinem 

Welpen helfen, mit der Erregung langsam 

wieder runterzukommen (siehe Seite 86). 

Dasselbe gilt für Zerrspiele.

Manche Welpen zeigen schon früh Hetzverhalten und sind sehr unabhängig. (Foto: Shutterstock/IvanovaN)
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(Foto: Ines Scheuer-Dinger)
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Jagdhunde sind aufgrund ihres Äußeren und ihres 

meist freundlichen Wesens bei Nicht-Jägern sehr 

beliebt. Und auch aus dem Auslandstierschutz 

kommen Welpen mit jagdlichen Genen in die Hände 

von Besitzern, die mit Jagd nichts am Hut haben. 

Jagdhundewelpen brauchen aber oft eine beson

dere Form der Zuwendung und Erziehung. 

Dieses Buch unterstützt die Besitzer, mit ihren 

meist leicht erregbaren, impulsiven und – natürlich 

– jagdbegeisterten Vierbeinern umzugehen. Freund-

lich und fair, gestützt auf neueste wissenschaftliche 

Erkenntnisse, bringt sie Welpen von Anfang an auf 

den richtigen Weg zu einem entspannten Zusam-

mensein mit „ihrem“ Menschen.
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